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Neue Chrysididen.

Von Adolf Hoffmann, Wien.

Pseudochrysis bihamata Spin. nov. var. G in ev i. Kopfscheitel und 
ganzer Thoraxrücken rotgolden mit wenig grünen Einsprengungen, 
Cavitas goldgrün, Basismitte des ersten Abdomentergit zum End­
rand zu verbreitert blaugrün, nur die vordere Eckpartie erscheint 
goldrot, zweites Abdomentergit zu zwei Drittel blau, nur das letzte 
Drittel dieses Tergites goldrot, drittes Abdomentergit blau, dessen 
Punkte purpurgolden, Endrand erzfarben. Valencia (Spanien).

Chrysis subsinuata Marqu. nov. var. u n ifa scia ta . Kopf, Pro- 
notum, Mesonotum-Seitenfelder blau, ohne grüne oder goldene Ein­
sprengungen, Mesonotum-Mittelfeld dunkelblau. Das erste Abdo­
mentergit bildet eine scharf abgegrenzte goldgrüne Binde, dessen 
Vorderecken und Seitenränder blau. Valencia (Spanien).

Chrysis inaequalis Dahlb. nov. var. bifasciata. Erstes Abdomen­
tergit und die zweite Hälfte des zweiten Tergites grün, sonst wie 
die Nominatform. Weidlingau bei Wien.

Chrysis succincta L. nov. var. decorata . Kopf blaugrün, die 
sonst goldene Pronotum-Vorderhälfte ist auf zwei goldrote Makeln 
reduziert, Skutellum und Pleurae grün, erstes Abdomentergit gol­
den, dessen Endrand grün, zweites Tergit weist einen großen, vier­
eckigen, grünen Fleck auf, der bis zum Vorderrande dieses Tergites 
reicht, und nur die Seiten und das letzte Drittel sind golden. Drittes 
Tergit: vordere Zweidrittel purpurn, nur dem Endrand zu wenig 
golden, Endrand dieses Tergites schwarz. Die vier Zähne deutlich 
ausgeprägt, die mittleren zwei ziemlich stark vorgezogen, fast wie 
bei Grohmanni Dahlb. Diese außerordentlich bunte Varietät wurde 
von mir in einer sandigen Mulde auf Möhre sitzend bei Winden im 
Burgenland erbeutet.

P ap ilio  bootes Ww. n ag a  nov. subspec.

Von Georg Beiter, Berlin-Haselhorst.

Im vorigen Jahr erhielt ich 2 Papilio bootes-<$<$ ans den Naga- 
Bergen in Assam, die von den bekannten bootes aus den Khasia- 
Bergen sehr verschieden sind. Die weiße Diskalzeichnung der 
Hinterflügeloberseite ist verbreitert und reicht über 5 Aderzwischen­
räume fast bis zum Innenrand. Auch die rote Zeichnung ist stark 
vermehrt. Die Saummonde, die beiderseits den Schwanz begrenzen, 
sind groß und rot, und auch die Schwanzspitze zeigt einen großen 
rötlichen, nur durch die schwarze Ader getrennten Fleck. Auf der 
Hinterflügelunterseite ist die rote Zeichnung derart vermehrt, daß 
diese vom Innenrand aus in die weiße Diskalzeichnung übergeht, 
was bei bootes aus den Khasia-Bergen nie der Fall ist.
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Ich nenne diese neue Form naga .
Patria: Naga-Hills, Nord-Assam, 1936.
Holotype $ in meiner KolL, Paratype in Koll. Dr. N e s s l e r , 

Berlin-Steglitz.

Literarische Neuerscheinungen.

CARADJA, A. & MEYRICK, E.: Materialien zu einer Lejiidopterenfauna des Tai- 
shanmassivs, Provinz Shantung. In: Iris, Bd. 50, S. 135— 160. —  Es ist ein 
seltenes Glück für die entomologische Wissenschaft, wenn Forschnngsreisende 
große persönliche Anstrengungen und Gefahren, verbunden mit finanziellen Opfern 
auf sich nehmen zur Durchforschung derjenigen Gegenden, die als die faunistisch 
interessantesten und vielversprechendsten die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
sich lenken. Noch für lange Zeit werden die unerforschten Distrikte im paläark- 
tischen Ost- und Innerasien, das den Europäer am meisten angeht, unser gespannte­
stes Interesse beanspruchen und wir können daher keine dankenswertere Bemühung 
ausdenken, als die Erschließung des seither dunkelsten Teils im paläarktischen Osten 
—  die Inner-Chinas —  die sich Dr. H. HOENE nun schon seit Jahren am Herzen lie­
gen läßt. Aber noch ein anderer, ganz seltener Glückszufall fügt es, daß diese so 
wertvollen Ausbeuten auch sofort zur Bearbeitung in die richtigen Hände gelangen 
und wir nicht allein von movae species« und movae subspecies« erfahren, sondern 
daß diese Ausbeuten kaum ein Jahr nach ihrer Einbringung als Schlüssel zu unse­
rer Kenntnis der Landschaften, zur Aufklärung über den Charakter der Gebirge 
und Bodengestaltung in seither kaum dem Namen nach bekannten Distrikten die 
nützlichste Anwendung finden, indem sie' die für denkende Naturforscher will­
kommensten Aufschlüsse bieten. In keine besseren Hände hätte die überraschend 
reiche Beute H oenes gelegt werden können, als in die des zoogeographisch hervor­
ragendsten Bearbeiters des ostpaläarktischen Gebiets, CARADJ a , Arbeitsgemeinschaft 
mit dem vielseitigsten Mikrolepidopterologen MEYRICK. Die Arbeit fängt nicht etwa 
mit neuen Formen und Förmchen an, sondern mit einer B e s  c h r e i b u n g  des  B i o ­
t o p s  (von CARADJA), über das der Leser in so übersichtlicher Weise orientiert wird, 
daß er die späteren faunistischen Listen mit einem ganz anderen Verständnis auf­
nimmt, als wenn er eine trockne Meldung über die Begegnung des dortigen Samm­
lers mit einem Schwalbenschwanz oder einer Daplicide erhalten hätte. Nicht nur 
die Tatsache, daß die Ebenen von Shantung, die fast schutzlos dem sibirisch-mand­
schurischen Nordwind preisgegeben sind, als einwandfrei paläarktisch sichergestellt 
sind, sondern auch die Gründe, die sich hierfür aus der Beschaffenheit des Biotops 
für das speziell besammelte Gebirge, die Tapai-Hänge im Norden des Tsinling-Ge- 
birges, ergeben, sind das Interessanteste an der Abhandlung. Wir verstehen die Ei­
genheiten der dortigen Fauna, wenn wir lesen, was CARADJA über die Entwaldung 
Ost- und Innerasiens sagt und uns die unausbleiblichen Folgen der Verkarstung 
fast aller chinesischen, der Axt zugänglichen Bergketten sagt. Leider ist der 
wertvolle Artikel in seiner Wiedergabe von der Zeitschrift mit wenig Liebe behan­
delt. Druckfehler sind ein unvermeidliches Übel und es wäre kleinlich, sich an sol­
che zu stoßen. Wenn aber bei der Zitierung eines Sammlerbriefs mehr entstellende 
Druckfehler als Zeilen sind, da fragt man sich doch, ob es sich nicht empfehle, vor 
Ausgabe des Heftes einem Sammler, es braucht nicht einmal ein spezialistischer 
Kenner zu sein, einen Einblick in die Korrektur zu gestatten. Innerhalb von nur 
8 Zeilen lesen wir: Serecinus, Dendrolinus, meckaon, Leucochoea, Lyale, polyOgra- 
phus, daidamie, Uphthima. Das ist doch des Guten zu viel und wir würden wün­
schen, daß solch köstliche Speise wie der Artikel CARADJA nicht so stark verpfeffert 
serviert werde, wo es, selbst wenn in einem eilig und unter oft schwierigsten Um­
ständen verfaßten Reisebrief diese Fehler so dicht gedrängt stehen sollten, eine 
kleine Mühe wäre, durch eine Korrektur die Namen verständlich zu machen.

A. Sz.

Druck von H. Laupp jr in Tübingen.
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